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starke ınnere Trieb, der das Beste des Christentums lın der Vorlage: des Staates| ZU Augenmerk hat und
seiıne Wohltfahrt autf alle möglıche Art befördern sucht« (S 26f.)

Den Hintergrund der Gründung der Christentumsgesellschaft beleuchtet Eamon Duffy mıiıt seiınem
Beıtrag » Ihe Society of Promoting Christian Knowledge and Europe« (S 28—42), während Allan Parkman
(»>Hofprediger Wrangel und die Socıietas Svecana Pro Fıde et Christianısmo«, die schwedische
Urganısatıon »wenn schon nıcht als irekte Mutter, jedenfalls doch als beeinflussende Gevatterın bei der
Entstehung der Christentumsgesellschaft« reklamiert ® 43) Seine Darstellung umta{ßt „Die möglıchen
außeren und direkten Verbindungen zwischen der schwedischen Societas Svecana Pro Fide Christianismo

und der Entstehung der Deutschen Christentumsgesellschaft« und »Eıne kurze Übersicht über den
Hıntergrund und die Gründung der Gesellschaft Pro Fıde« Den »Inıtiator« und anfänglichen
»Ermunterer« schildert Horst Weıigelt iın seınem Autsatz »Johann August Urlsperger und die Anfänge der
Christentumsgesellschaft« ® 52—68). Nach des evangelıschen Theologen Plan ollten uch katholische
Christen Mitglieder der Gesellschaft werden können; s$1e ahm mıiıt der Allgäuer Erweckungsbewegung
Kontakte auf. Der Vorwurt des Kryptokatholizismus lag nıcht fern, zumal »einzelne Gesellschaftsmitglie-
der Kontakte bekannten katholischen Theologen wıe Johann Michael aıler, der übrigens uch VO:  3

Urlsperger sehr geschätzt wurde, unterhijelten« ® 65)
» Neue Einsichten ın dıe Anfänge der Christentumsgesellschaft« vermuittelt Martın Brecht in seiınem

Beıtrag » Wır sınd correspondierende Pietisten« (D Grundlage dafür sınd die Tagebücher des
württembergischen Pfarrers und Ertinders Philıpp Matthäus ahn (1739-1790). »Die Basler Christen-
tumsgesellschaft 1ın ıhrem Gegensatz Aufklärung und Neologie« behandelt (Gustav Adolph Benrath
(S 5/-114).

Mıt dem aus Württemberg stammenden Sekretär der Christentumsgesellschaft befassen sıch Andreas
Lindt (»Christian Friedrich Spittler und Basel«, 115—-127) und Alex Carmel (»Christıan Friedrich
Spittlers Beıtrag ZU| Wiıederautbau Palästinas 1m 19 Jahrhundert«, 1673 79), ebenso Klauspeter Blaser
(»Miıssıon und Erweckungsbewegung«, 128—-146). In diesem Zusammenhang 1st erwähnen,
uch der katholische Biıbeltheologe Leander Van FE (1772-1847) und der Regens des Meersburger
Priesterseminars Markus Fidelis Jäck (1768-1 845) den Freunden der Basler Christentumsgesellschaft
ählten 1824 bat Van E( den Sekretär, für ihn einıge Gönner ZUur Unterstützung seınes »heben Doktor
Wetzer«, des nachmaligen Protessors der orıentalıschen Philologie der Universıität Freiburg, ausfindig

machen. Der Autfsatz arl Rennstichs, »Die Basler 1SS10N und dıe Basler Handelsgesellschaft«
(S 180-217), beschliefßt den für die Geschichte des Pıetismus und des NECUECTEN Protestantismus autfschlufß-
reichen Band Karl Brechenmacher

PIETISMUS UND NEUZEIT. Bd (1982) Der radıkale Pietismus. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
1983 306 Kart. 48,—

Bd Schwerpunkt: Kıirche und Frömmigkeit VO 18 ZUm 19 Jahrhundert Göttingen: Vanden-
hoeck Ruprecht 1984 310 art. 48,—.

Dıie beiden Bände, die 1er ZUSammen besprochen werden, sınd verbunden durch Beıträge und durch den
Forschungsbericht VO:  - Hans Schneider ZU! radıkalen Pietismus (Bd 8, 15—42; Bd 91 117-151).
Schneider stellt zunächst fest, dafß dıe Forschungssituation besser aussıeht, als zunächst den Anscheın
erweckt. Fr verweıst auf amerikanısche Arbeıten. Untersucht wird VOT allem die Zuordnung VOoON
kırchlichem und radıkalem Pıetismus. Dann wird das Problem der Finheit und Dıfterenzen der pletist1-
schen Flügel erortert und schliefßlich werden och Forschungsdesiderate benannt. Während Hırsch
eutlich trennt zwischen dem kırchlichen und dem en Pıetismus und den rchlıchen Pıetismus als
eine Erneuerungsbewegung innerhalb der lutherischen Kırche sıeht, die sıch »aus den urzeln des
Orthodoxen Luthertums« spelst und den radıkalen Pıetismus von Böhme herleitet (D 22), versteht Schmidt
den radıkalen Pıetismus als Fortleben eınes mystischen Spirıtualismus. Hınter diesen verschiedenen
Deutungen sıeht der Vertasser ıne Gemeıinsamkeıt dieser beiden Forscher. Dıie üblicherweise dem
Tıtel »radıkaler Pıetismus« zusammengefafiten Strömungen gelten ihnen nıcht als Pıetisten. Sıe sınd dem
Spirıtualismus zuzuordnen. Nur der kirchliche Pıetismus gilt als Pıetismus. Im Rahmen anderer Bewegun-
gCn sıeht Stoeffler, der ıIn seiner Arbeit breiter anNnsetzt und VO' englischen Purıtanısmus ausgeht, den
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Pıetismus Des stellt Schneider Arbeıten einzelnen Gruppierungen des radikalen Pıetismus VOT
und beschreibt S1C ıhren Stärken und Schwächen Für den süddeutschen Raum sıeht sıch auf altere
Arbeiten angCWIECSCH und meldet hıer das Forschungsdesiderat — »Der radiıkale Pıetismus den
schwäbischen Reichsstädten harrt och eindringlichen Bearbeitung« (Bd 129) Er verteidigt die
Zugehörigkeit der Radikalen ZUum Pıetismus und sıeht SIC terminologischen und biographischen
Anzeıchen bezeugt Die Radıkalen bezeichnen sıch selbst als Pıetisten Sıe sind biographisch MIL der
VO  3 Spener ausgehenden Bewegung CNg verknüpft Dıie Dietisten haben aller aufbrechenden
Dıtterenzen C1in Gemeinschaftsbewußtsein und betrachten sıch 4  SC}  g als Kınder Gottes und als
Miıtgenossen Christo und reden siıch als Brüder Sıe erkannten sıch gruppenspezifischen
Sprache (ebd 132) Unter ihnen gab sehr viele Kontakte Kirchliche Pıetisten haben oft radıkale Phasen
durchgemacht der Separatısten haben als kırchliche Pietisten begonnen. Dıie Grenze zwischen kirchlichem
und radıkalem Lager WAaltr durchlässig. Beıi der Zuordnung einzelner Vertreter ZU radıkalen Pıetismus
möchte Schneider VO: Selbstverständnis der einzelnen Pıetisten und ıhrem Anspruch auf Übereinstim-
Mung ML der Lehre der Kirche der der orthodoxen Dogmatik und den reformatorischen Anfängen
ausgehen Eın wichtiges Kennzeichen 1ST iıhm die Beurteilung der Retormatıon Mıt Brecht sıeht
deutschen Pıetismus »ein erstaunlic. zusammenhängendes Gebilde« (ebd 139)

Dıie eıiıtere Forschung sollte sıch ach sSsCINCT Meınung VOoT allem den theologischen Anschauungen und
Frömmigkeitsformen der verschiıedenen Gruppierungen zuwenden und diese zunächst iınnerhalb des
radıkalen Flügels und dann MI den theologischen Posıtiıonen der kiırchlichen Pıetisten vergleichen Dabei
ware jeweils auf die Herkunft innerhalb der Theologie und der Frömmigkeıitsgeschichte des 17 Jahrhun-
derts achten Als Materialıen bieten sıch Akten kırchlicher und staatlıcher ehörden, Reste von Brieten
und Korrespondenzen und gedrucktes Schritttum reilıch sınd dıe Veröffentlichungen bıbliographisch
NUur schwer aßbar, weıl S1IC weıthın kırchliche und staatliche Zensur Weıteres Materıal könnte
dıe Forschung Liedgut tinden Ferner fordert biographische tudien Zu den wichtigsten Vertretern,
örtlichen Konventikeln und ıhrer Stellung Staat und Gesellschaft (ebd 150)

VWer sıch MI1L dem radiıkalen Pıetismus beschäftigt, undet ıin dieser umsichtigen, kenntnisreichen Arbeit
eine aus Einsicht SEWONNENC Übersicht den Problemen und der Lıteratur.

Berndt Hamm (»Johann Arndts Wortverständnis. Eın Beıtrag den Anfängen des Pıetismus« Bd Ö
untersucht diıe Zuordnung VO  3 NNeremM und außerem Wort, ü Unterscheidung zwischen

Pıietismus 1nnn als sıch lıterarısch zußernden Frömmigkeitsrichtung und CNSCICH 1nnn
als sozlologisch greifbaren Reformbewegung ® 44) Da Theologie und Kirchenchristen-
iuUum durch den Verlust Lebensbezug gefährdet, re Kräfte auf das Bewahren der TC1INEeEN Lehre gerichtet
sınd, vergeSSCch S1IC, die Theologie Glaubenserfahrung ebt. Arndt erkennt dagegen den lebendigen
Glauben als unmittelbare Wirkung des Heıilıgen Geistes ı der menschlichen eele ® 61) Die
Wiedergeburt aus dem Glauben erfolgt nıcht ohne die Beteiligung des zußeren Wortes. Außeres und ıNNEeETCS
Wort sıch auf verschiedenen Ebenen. In ıhrer Wırkung bezıeht sıSIC Arndt auf den Wachstumspro-
zeß des Christen Ihn interessiert, aus dem Wort Gottes wiırd WIeE geistlichen Leben
Entwicklungsprozefß ewiırkt Diese Darlegungen Arndts werden Luthers Worttheologie verglichen
und ihrer Sıtuation gewürdigt Arndt sucht, von veräußerlichten, forensischen Gerechtig-
keıit, WIeE sS1e WENIgSTIENS der Orthodoxie verstanden wurde, bedrängt, NNeTEN Weg des geistlichen
Lebens

Gertraud Zaepernick (»Johann Georg Gichtels und seiner Nachfolger Brietwechsel mML den Hallıschen
Pıetisten, besonders MIiL Francke«, Bd S, /4—-118) stellt Gichtel und Aktionen sehr
ausführlich aus dem Brietfwechsel VOT. Die Übel und Mißstände ıiM der Kırche werden Von Gichtel ıin
ÜAhnlıcher Weıse WIEC von den Hallıschen Pietisten gesehen (S 112) Das eıl sucht Gichtel aber ı totaler
Welttlucht und Askese, 11 Kampf die als euflısch empfundenen Bedürtfnisse der
menschlichen Natur

ach der Rolle der gesellschaftlıchen Wıirklichkeit bei der Herausbildung inspırıerter Religiosität und
ach den Auswirkungen dieser Religiosität auf die gesellschaftlıche Wirklichkeit fragt Matthias Benad
(»Ekstatische Religiosität und gesellschaftlıche Wirklichkeit Eıne Untersuchung den Motiven der
Inspirationserweckung den separatistischen Pietisten der etterau 714/15« Bd 119-161)
Nach Skizze ZUT Geschichte der Inspirationserweckung und Untersuchung dieser Bewegung
kommt der Verfasser zu dem Ergebnis, Angehörige einflußloser Schichten auf dem Hintergrund der
Frömmigkeit und der Anschauungen des protestantischen Separatiısmus, angesichts der Not dieser
verdorbenen Welt, UrC. moralısche Praxıs und Erbauungsübungen dem göttlıchen
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Strafgericht entkommen suchen Der Rückzug aus der elt starke Emotionen frei, diıe das
Endzeitempfinden aufrecht rhalten Für die staatlıchen Aufbauprojekte er weıssen sıch diese Bewegungen
als ungee1lgnet. Dem Beıtrag ıIST ein Quellen- und Literaturverzeichnis beigefügt.

Martın Brecht, trüher Ephorus des Evangelischen Stifts ı Tübingen, oibt ı SCINCIMHN Beitrag (»Dıie
Berleburger Bıbel. Hınweıse ıhrem Verständnis«, Bd S, 162-202) Hınweise ZU)| Verständnıis der
Berleburger ann Friedrich Haug wiırd ı SCINCIMN Lebensweg und als Herausgeber und Mitarbeiter
der Berleburger Bıbel vorgestellt. Dann erschließt der Vertasser die Konzeption und die Schwerpunkte
dieser wörtliche Übersetzung bemühten Bıbel, dıe ber VOT allem VO:  3 ihren Erklärungen und
Erläuterungen her ıinteressant IST. Aus abgesonderten Gemeıiunde heraus wırd die Auseinandersetzung
MIit der bestehenden Kırche ber Gnade und Rechtfertigung von bıblischen Heilsgeschichte (Jottes
MIL dem Menschen her geführt Die hoffende Ausrichtung auf Philadelphıa, die endzeıtliche Brüderge-
meınde, BEeEWINNT prägende Kraft In Vergleich MI1IL Bengel MeInNTt Brecht, diese Bıbel nthalte »neben
vielem, Was theologisch problematisch der eintach überholt 1IST, tiefe geistliche Einsiıchten in die Schrift
treffender Formulierung« (S 200) »Die Bezüge, die VO: jeweıligen Schrittwort ZUuUr konkreten ırchliıchen
der indıviduellen Sıtuatıion hergestellt werden, en wıeder eLwaAas Faszınıerendes und lassen die
Lektüre des Bibelwerkes eigentlich NIC langweılıg werden« (S 200) Zum andern sıeht diesem Werk
-  Z Quelle für die Geschichte des radikalen Pietismus

Udo Strater ZEIgL seinNnemM Beıtrag (»Pıetismus und Sozıialtätigkeit Zur Frage ach der Wirkungsge-
schichte des ‚Waisenhauses« Halle und des Franktfurter Armen- Waıisen- und Arbeitshauses«, Bd 8

201—230) WIC dıe pietistischen Sozialeinrichungen Von merkantilistischen Ansätzen überrollt wurden
Selten wurde CiNc Nachahmung der Franckeschen Stiftungen von Halle versucht Dıie Stiftungen blieben
entweder dem tradıtionellen Stil des Hospitals verhaftet der wurden von kaufmännischen Interessen
gepragt. Er kommt dem Ergebnis: »An der außeren Gestalt läßt sıch das ‚pietistische« VO: smerkantiılısti-
schen Waisenhaus« nıcht unterscheiden« ® 230)

Band bringt eıitere Beiträge ZU radıkalen Pıetismus und Kirche und Frömmigkeıit ı Übergang
VO 18 ZU)] Jahrhundert

Dıie Studıe VoO  3 Rudaolf Dellsperger (»Samuel Koenigs ‚Weg des Friedens« — 171 FEın Beıtrag ZUuUr
Geschichte des radıkalen Pıetismus Deutschland« Bd 152—1 79) stellt aus Quellen den
Lebensgang dieses Theologen, der seiINES radıkalen Pıetismus aus Bern ausgeWwI1CeSCH wurde, dar und
Z  9 WIC » ZUm Teıl schweren Erfahrungen, die seıit SCINCT Verbannung gemacht hatte«, ihn
Demut, Geduld Sanftmut, Bescheidenheıit und Mäßigung führten und iıhn ZUr retormiıerten Kırche
zurückbrachten Koenig sıeht SC1INEIMN Weg Weg, den ‚Ott ihn geführt hat, und bıttet Geduld für
JeN«C Glieder, die Ott für CiNeC eıt lang beiseılite führt Der Ausgang werde bezeugen, ‚Ott durch
olche, die außerhalb führt, SCINCT Christenheit el Gutes Ltut (S 178{

eiınho Breymayer gelingt seiıner Findigkeit, eLWwWAasS mehr Licht ıNn den Lebensgang des
Franktfurter Konzertdirektors Johann Danıel Müller bringen (»Ein radıkaler DPietist Umkreis des
Jungen Goethe Der Frankfurter Konzertdirektor Johann Danıel Müller alıas Elhas/Elıas Artısta bıs
ach 1785 ]« Bd 180-237) Der Vertasser kann ZCIECN, wohl Begegnung IMIL Goethe
kam. Im Anhang sınd och CIN1ISC Aktenstücke veröffentlicht.

Die ersten reı Abhandlungen i Bd befassen sıch MMIL dem Schwerpunkt des Jahrbuches: »Kırche und
Frömmigkeit ı Übergang VO 18 Jahrhundert«. Norbert Trıppen betfafßt sıch MItL dem
Neuanfang des katholischen Lebens ı1 Deutschland ach der Säkularisation (Bd 9, ach
Beschreibung der Ausgangslage stellt die Erneuerung des kirchlichen Lebens durch relig1öse, theologi-
sche und CarıtatLıve Kreıise dar Unter den relıgıösen reisen nn den »Gallıtzın Kreis« den
Freiherrn vVon Fürstenberg Haus der Fürstin Amalıie von Gallıtzın, den Kreis umMm Saıler und die
elsässıschen Theologen Franz Leopold Liebermann Dıie Caritaskreise ertaßt VO: Koblenzer und
VO: Aachener Kreıs her Den Neuautbruch in der Theologie beschreibt VO!  — der Maınzer Schule, VO:
Eintlufß Johann Miıchael Saılers und von der Tübinger Fakultät und ıhrer Theologischen Quartalschrift her
Er edient sıch jeweils der Lıteratur und stellt dıe Ergebnisse der Forschung diesen Bereichen
sachgerecht und übersichtlich dar. Beı Versuch, den Neuautbruch innerhalb Vortrages
darzustellen, mu(ß der Fülle der Vorgänge ausgewählt werden. Allerdings wiırd diese Auswahl beı
Trıppen durchsichtig gemacht auf die der Vorgänge hın. Worıin bei Saıler Übergang VO  3 der
Aufklärung ZU Neuautbruch stattfindet, wird nıcht genügend ersichtlich. Ob der Maınzer Kreıs CNS
MiL der Neuscholastık verbunden werden kann, müßte eıitere Forschung klären

Sehr vorsichtig Gerhard Grat Untersuchungen »Ermittlungen ZUur preußischen Kriegspre-
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dıgt VO:  3 3-1815« (Bd 9) 32—-55). Aus Erlassen der Regierung und eıner begrenzten Anzahl dieser
Begrenzung 1st sıch der Vertasser bewußt erhebt eıtende Gedanken und Ausrichtungen der
Kriegspredigt ın den Befreiungskriegen. Er kann zeıgen, wıe diese Predigtinhalte sıch auf Seıten der
Prediger und auf Seıten des Staats, der diese Predigten ordert, 1Im Laufe des 19 Jahrhunderts und
»die Kriegstheologie des Weltkrieges sıch gewissermaßen schon ın UC«ec in der von 1813 vorgebildetındet« ®)

TIE: Groth sıch Miıt der Endzeıitvorstellung der beiden 1Im schwäbischen Bereich bekannten
Blumhardt (»Chiliasmus und Apokatastasıshoffnung in der Reich-Gottes-Verkündigung der beiden
Blumhardts«, 9, 56—116). Zunächst wiırd der Hıntergrund 1Im württembergischen Pıetismus des
18. Jahrhunderts erschlossen. Hıer tiınden sıch wertvolle Hınweıse den Vorstellungen von Chiliasmus
und Apokatastasıs 1m württembergischen Pıetismus und deren Vermittlung mıt dem Artikel der
Contessio Augustana. Unterschiede zwıschen Bengel und - werden herausgearbeitet. Vor diesem
Hıntergrund werden dann die Vorstellungen des alteren und des Jüngeren Blumhardt aus Quellenvorgestellt und erschlossen. Von dem Durchgehenden in diesen Vorstellungen und iıhrem zeitbedingtenWandel her kann der Verftasser den Eintritt des Jüngeren Blumhardt in die SPD und den WürttembergischenLandtag verständlıch machen. Vor allem ber gelingt ıhm, zeıgen, die Verkündigung der
Blumhardt in der Dialektischen Theologie bei Barth und Thurneysen wırksam geworden st.

Das Studıum dieser beiden Bände des Jahrbuchs ZUr Geschichte des NeCUETEN Protestantismus bringtjedem, der sıch mıiıt dem Pıetismus efafßt, viele Intormationen und Eıinsıichten. Der Fachmann wırd auf sıe
nıcht verzichten können, schon auch der gründlıchen Quellenarbeit und der reichen bibliographi-schen Angaben.

Auf die Nachrute und Besprechungen sSamı<® der Bıblıographie ZU Pıetismus, dıe beiden Bänden
angefügt sınd, kann iın dieser Besprechung nıcht äher eingegangen werden. Philipp Schäfer

ZUM HIMMELREICH GELEHRT. Friedrich Christoph Qetinger. 21 Württembergischer Prälat,
Theosoph und Naturforscher. Eıne Ausstellung VO:  3 EBERHARD (GUTEKUNST und EBERHARD ZWINK iın
der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart. Stuttgart: Landesbibliothek 1982 276 mıiıt Abb
Brosch. 12,-—

Der Katalog begleitet eıne VO  3 der Württembergischen Landesbibliothek und dem Landeskirchlichen
Archiv in Stuttgart zusammengestellte Ausstellung (30 11 aus Anlafß des 200 Todestages VO:  3

Qetinger. 1982 wurde miıt Ausstellungen seiıner auch ın Göppingen (Geburtsort) und Murrhardt ırk-
und Sterbeort) gedacht Wenngleıch Lıteratur Oetinger kein Mangel besteht, wırd den Katalogschon deswegen Zur Hand nehmen, mıiıt den zahlreichen Schriften Qetingers und dessen
Anhängern wıe Gegnern vertraut werden. Die Schritten sınd diplomatisch aufgenommen, nach
Druckort und Umfang beschrieben und durch erklärende Texte In den geistesgeschichtlichen Zusammen-
hang gerückt. Wertvoll sınd die unzähligen biographischen Daten den zahlreichen Vertassern, dıe
1Ur mühsam rheben sınd Ausstellung und Katalog glıedern sıch in 23 Gruppen, denen jeweıls kurze,
ber pragnante Einleitungstexte vorangestellt sınd Dem Katalog hätte8wenıgstens eın Namensregıster
gewünscht, damıt ber den Anlaß hınaus uch als Nachschlagewerk benutzbar würde.

Heribert Hummel

HERMANN SCHMID: Dıie Säkularisation der Klöster in Baden 2-1 Überlingen chober 1980
KK u. 398 Kart. 69,50

Dıie Säkularisation VvVon 802/03 und der folgenden Jahre bedeutete iın der neuzeıtlichen Geschichte der
katholischen Kıirche Deutschlands nach der Reformation des 16. Jahrhunderts den tiefsten Einschnitt.
Reichsrechtlich sanktioniert durch den VO:| Kaıser ratıfizierten Reichsdeputations-Hauptschluß VO
25 Februar 1803 der tormell eıne reichsgesetzlıche Ausführungsbestimmung des Friedens VvVon Lunäeville
1801, materıell ın seinen wesentlichen Teılen aber eın ftranzösısches Dıktat darstellte besiegelte die
Säkularisation den völlıgen Untergang der geistlichen Reichsstände, deren beträchtlicher Territorijalbesitz

die weltlichen Fürsten verteılt wurde, deklariert als Entschädigung tür Verluste auf dem lIınken


